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Sirfbeimer, roeldjer im feinblidjen £>eere fodjt,

beridjtet: „ES entftanb alfo eine roaltige ©djladjt;
oon beiben ©eiten rourbe Ijartnäcfig gefodjten unb
oiel Slut oergoffen; aüeg roiebertjaüte oom ©on*
ner ber ©efajüfee, bem ©efdjrei (ber Äämpfenben)
unb bem ©etöfe ber Srommeln. Unter ben ©djroei*
gern roar ein äufeerfi fütjner unb friegSerfafjrener
SIRann, SRamenä ^einridj SBoüleben. ©iefer be«

fann fidj nidjt fein feanyt bem Saterlanb ju roeiljen.

Er ergriff eine längere ©treit*
art ober fogenannte $albarte,
f dj o b fie quer unter bie feinb«
lictjen ©peere, b r ü cf t e biefe in
bie febbt unb bielt, bie geinbe
am ©ebraudj ber ©peere o er Ij i n»

bernb, fo lange bamit an, bis er,
oon oielen SBunben b u r dj b o fj r t,
bie Äräfte oerlor unb fterbenb
gur Erbe fant.*) ©orten rourbe alfo bie

©djladjtorbnung ber Äaiferliajen am ftärtften er*
fajüttert Snjroifdjen bauerte bie ©djladjt
fort; man fodjt mit äufeerfter Slnftrengung unb
bie Äaiferliajen roidjen nidjt, bis Slüe, roeldje in
erfter Sinie fodjten, gefaüen roaren. Sllä bann bie

Uebrigen entbecften, bafe fie niajt nur in ber gront
gebrängt, fonbern aUmälig audj auf ben glanfen
umringt rourben, jogen fie fidj nottjgebrungen ein

roenig jurücf. SBie bie ©djroeijer bieä roabrnatj*
men rourbe iljr Slngriff tjeftiger (acrius signa in-
tulerunt). ©iefen ©tofe hielten bie Äaiferlidjen
nidjt länger auä unb roanbten ftd) jur gluctjt,
roierootjl babei nidjt bie Sorbern, fonbern bie §in«
tem ben Slnfang madjten.

Stjat eineS Ä r i e g S f ne ctj t eä ber
Äatljolifdjen in ber © dj l a dj t oon

Äappel 1681. *

Suüinger erjätjlt bei ber Sefdjreibung ber ©djladjt
oon Äappel (1531, 11. Oftober):

„Unb roufdjt einer ber fünförtifdjen mit einem

furjen geroer ben .Sürdjefn unber bie fpgefe, fg nod)

me ju oerbinbern, roarb aber niber geleit."
Sllfo aud) Ijier tjaben roir roieber eine SBinfel»

riebSttjatf
©oaj jefet rooüen roir oon ben Eibgenoffen unb

iijren ©egnern Slbfdjieb nebmen unb einige Sei»

fpiele auä ber neuern .Seit anfütjren.
(goitfefcung folgt.)

gJrafttfdjer %tubptn\ni)ttt. .Sütidj 1886. Serlag
oon Eäfar ©djmibt. Äl. 8°. 180 ©eiten.
Sreiä gr. 3. 60.

Sn flarer unb überfidjtltdjer SBeife enttjält baä

Sudj nodj metjr alä ber Sitel oerfpridjt, roenn auf
bemfelben audj bemerft ift: „Ein gelb'tafdjen*
b u d) jum ©ebrauctje bei taftifdjen Slrbeiten, Äriegä*
fpiel unb gelbbienftübungen, SÜRanöoern unb im
Kriege. 3m ©pejieüen für bie f aj ro e i g e r i«
f dj e n Sruppenfütjrer bearbeitet." — SKan ift über«

rafdjt über bie güüe beg auf 180 Äleinoftaofeiten

*) Watfc Sffiilfc. SWetet'« ©cfclacfct »on graftenj 1499 fod

Jpefnf Sffiedcb buraj einen ©cfcuß getöbtet, obige Sfcat abet »on

einem unbefannten eibgen. Äifeg«fnedjt »edbtadjt roorben fein.

©ebotenen. ©a roerben Sorbereitung, [Rebaftion
unb Ejrpebition ber Sefeljle in aüen Äriegglagen
betjanbelt, ba finben aUe Gtjargen unb Sruppen*
füljrer für jeben ÄrieggfaU Slugfunft, oom Sa«

trouiüenfütjrer ober Ouartiermadjer big gum
Sorpoftentommanbanten, Sloantgarben« unb ©e*
tafdjementädjef unb bem ©ioifionär Ijinauf — ba

roerben in gleidj auSgegeictjneter SBeife bie Sn«
ftanbe ber [Rübe, ber Seroegung unb beä ©efedjtä

ber Sruppen betjanbelt, aber nietjt etroa mit einigen
roenigen £ablen unb SRotigen abgetan, fonbern
in roirflidj eingetjenben praftifdjen [Rattjfdjlägen
befprodjen, oljne Umfidjroerfen mit gelehrten Sluä*
brücfen in einer gemeinoerftänblidjen unb unge«

jroungenen ©pradje, ganj fo, roie roir fie ju boren

geroobnt finb.
Ein reidjtjaltigeS unb forgfältig jufammenge=

fteüteS alptjabetifdjeS SRegifter erleidjtert neben ber

SnljaltS'Ueberfidjt bag SRadjfdjlagen unb ein Sin»

Ijang, nad) ben beften OueUen bearbeitet, betjanbelt

biejenigen SJRobififationen, roeldje bie Sruppenfüb«

rung im ,£>od)gebirg8triege erleibet,
roag für unfere fdjroeijerifdjen Serljältniffe oon

ijoljer SBidjtigfeit ift. SBir tjaben bag Südjlein mit
Ijoljer Sefriebigung gelefen unb finb baoon über«

jeugt, bafe eg balb ber Segleiter eineg jeben fdjroei»

jerifdjen Offijierg bei gelbbienftübungen unb bei

Sruppenjufammenjügen fein roirb, ba eä eine füljl«
bare Sücte in unferer SIRilitärliteratur auäfüüt. —
Bu empfehlen braudjen roir eä faum, eä empfietjU

ftd) felbft. J.

<$i«Oaenoffenfd)iift.
— (Sie ©djiefifdjule u in SMettftabt.) ©djon einige

3afcte wutbe in fcöfceitn tnitttätifdjen Äteifen ba»on gefprodjen,

ben Dffijiertfcfculen in Sffiadenftabt audj ©olbaten jujutfceilen,

um ben Dffijier bott fdjon mefct ootjubetelten füt bie 3nftruf«
tion, bie er in bet Wcttutenftfcute ju ettfceilcn fcat, b. fc. neben

bem bf«fcer mefcr tfceerctifdjcn ©fenft in Sufunft ben praftifdjen

fcäuftget ju üben. 3n bet legten ©djfeßfdjulc, ble »om 21. 3unl
bl« 20. 3ull bauette, ift nun, »ie bei »Sfcutg. 3tg." gefdjtte»

ben wftb, wfrfllcfc jum erften SWal biefer SBerfucfc gcmatfct wot«

ben. 9lm 8. Suti tüdte eine äbtfcetlung ©tarnet (107 SWann)

In Sffiadenftabt efn unb e« begann »on bfefem Sage füt bie Dffi«
giere bei ©fenft, wie er fn ber lünftigen SReftutenfdjule ifcrer

mattet. Slnftatt ben Dfftjfet, wfe »otfcet, fefne eigenen .Rodegen,

b. fc. Dffijiere inftiuitcn ju laffen, wutbe fefct einem 3eben eine

Slbtfceilung (meiften« eine ©ruppe) jugetfceilt; toct nidjt bei bet

Stuppe befdjäftigt wai, fcatte bet Sfcectie beijuwofcnen, fe baß

abwedjfetnb ungcfäfct bie eine -ftälfte mtt bet SWannfdjaft crew

jfette, wSfcrenb bie anbete Sfceotle fcatte.

(f« ift unleugfcat, baß biefe Weuetung fcfct »ottfceilfcaft Ift;
benn e« fcat bei Dffijlci fdjen fcfet ©etegenfceit, ©olbaten ju
Infttuften, »a« (fcm weit anjtncfcmer Ift unb febenfad« auefc nüf»,*

Ucfcet, al« wenn ei feine Äcdegen infttuiicn fod, »on benen et

weiß, baß fie blc ©adje ebenfo gut tonnen, wie er felbft. SWan

glaube ia nidjt, baß be«fcalb bfe Snftruftion eine wentget genaue

fcl, benn niefct adein finb bfe Snfttuftoten boa) immet ba, um

ben ridjtigen ©ang ju ptüfen, fonbetn e« witb audj, wenn ein

gefclet »orfommt, betfelbe »om 3nfltuhenben »tel leldjtct bemetft

in ber äu«füfciung be« Sefofclenen »on ©eite einet SWannfdjaft,

bie nodj mcnlg geübt ift ooet bet bie ©adje ganj neu ift, al«

in bet 9lu«füfctung butdj Seute, ble trofc ungenügenoen Äom»

manbo« bie ©adje bod) tedjt au«füfctcn. Sil« fefct »ottfceilfcaft

etwfe« ftcfc bfe Weuetung audj in bet Äompagnie« unb Sfialdcut»»

fdjule, weil butdj bie ©inberufung eine« ©etafdjement« ©olbaten
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Pirkheimer, welcher im feindlichen Heere focht,

berichtet: „Es entstand also eine waltige Schlacht;
von beiden Seiten wurde hartnäckig gefochten und
viel Blut vergossen; alles wiederhallte vom Don«

ner der Geschütze, dem Geschrei (der Kämpfenden)
und dem Getöse der Trommeln. Unter den Schweizern

war ein äußerst kühner und kriegserfahrener
Mann, Namens Heinrich Wollleben. Dieser
besann stch nicht sein Haupt dem Vaterland zu weihen.

Er ergriff eine längere Streitaxt
oder sogenannte Halbarte,

schob sie quer unter die feindlichen

Speere, drückte diese in
die HSHe und hielt, die Feinde
am Gebrauch der Speere verhindernd,

so lange damit an, bis er,
von vielen Wunden durchbohrt,
die Kräfte verlor und st erbend
zur Erde sank.*) Dorten murde also die

Schlachtordnung der Kaiserlichen am stärksten
erschüttert Inzwischen dauerte die Schlacht

sort; man focht mit äußerster Anstrengung und
die Kaiserlichen wichen nicht, bis Alle, welche in
erster Linie fochten, gefallen waren. Als dann die

Uebrigen entdeckten, daß sie nicht nur in der Front
gedrängt, sondern allmälig auch auf den Flanken
umringt wurden, zogen ste sich nothgedrungen ein

wenig zurück. Wie die Schweizer dies wahrnahmen

wurde ihr Angriff heftiger (aerius signs in-
tulsruut). Diesen Stoß hielten die Kaiserlichen
nicht länger aus und wandten sich zur Flucht,
wiewohl dabei nicht die Vordern, sondern die Hin«
tern den Anfang machten.

That eines Krie g sknechte s der
Katholischen in der Schlacht von

Kappel 1531. '

Bullinger erzählt bei der Beschreibung der Schlacht
von Kappel (1531. 11. Oktober):

„Und wuscht einer der fünförtischen mit einem

kurzen gemer den Zürcher« under die spveß, sn noch

me zu verhindern, ward aber nider geleit."
Also auch hier haben wir wieder eine

Winkelriedsthat!

Doch jetzt wollen wir von den Eidgenossen und

ihren Gegnern Abschied nehmen und einige
Beispiele aus der neuern Zeit anführen.

(Fortsetzung folgt.)

Praktischer Truppenfuhrer. Zürich 1886. Verlag
von Cäsar Schmidt. Kl. 8°. 130 Seiten.
Preis Fr. 3. 60.

Jn klarer und übersichtlicher Weise enthält das

Buch noch mehr als der Titel verspricht, wenn auf
demselben auch bemerkt ist: „Ein Feld taschen-
buch zum Gebrauche bei taktischen Arbeiten, Kriegsspiel

und Felddienstübungen, Manövern und im
Kriege. Im Speziellen für die schweizerischen

Truppenführer bearbeitet." — Man ist
überrascht über die Fülle des auf 180 Kleinoktavseiten

*) Nach Wilh. Meyer'S Schlacht »o» Frastenz 1499 soll

Heini Wolle» durch eine» Schuß getödtet, obige That aber »on

einem unbekannten etdgen. Kriegsknecht vollbracht worden sein.

Gebotenen. Da werden Vorbereitung, Redaktion
und Expedition der Befehle in allen Kriegslagen
behandelt, da finden alle Chargen und Truppenführer

für jeden Kriegsfall Auskunft, vom
Patrouillenführer oder Quartiermacher bis zum
Vorpostenkommandanten, Avantgarden- und De«

taschementschef und dem Divisionär hinauf — da

werden in gleich ausgezeichneter Weise die Zu»
stände der Nuhe, der Bewegung und des Gefechts
der Truppen behandelt, aber nicht etwa mit einigen
wenigen Zahlen und Notizen abgethan, sondern
in wirklich eingehenden praktischen Rathschlägen
besprochen, ohne Umsichmerfen mit gelehrten
Ausdrücken in einer gemeinverständlichen und

ungezwungenen Sprache, ganz so, wie wir sie zu hören

gewohnt stnd.

Ein reichhaltiges und sorgfältig zusammengestelltes

alphabetisches Register erleichtert neben der

Jnhalts-Ueberstcht das Nachschlagen und ein

Anhang, nach den besten Quellen bearbeitet, behandelt

diejenigen Modifikationen, welche die Truppenfüh-
rung im Hochgebirgskriege erleidet,
was für unsere schweizerischen Verhältnisse von
hoher Wichtigkeit ist. Wir haben das Büchlein mit
hoher Befriedigung gelesen und stnd davon
überzeugt, daß es bald der Begleiter eines jeden
schweizerischen Ofsiziers bei Felddienstübungen und bei

Truppenzusammenzügen sein wird, da es eine fühlbare

Lücke in unserer Militärliteratur ausfüllt. —
Zu empfehlen brauchen mir es kaum, es empfiehlt
stch selbst.

Eidge«osse»schast.
— (Die Schießschnle ll in Wnllenftadt.) Schon einige

Jahre «urde tn höheren militärischen Kreisen da»«» gesprochen,

den Offiziersschulen in Wallenstadt auch Soldaten zuzutheilen,

um de» Offizier dort schon mehr »«zubereiten sür die Jnstruk»

tion, die er tn der Rekrutenschule zu ertheilen hat, d. h. neben

dem bisher mehr theoretischen Dienst in Zukunft de» praktischen

häufiger zu üben. Zn der letzten Schießschule, dte »om 21. Junt
bis 2V. Jult dauerte, ist nun, wie der »Thurg. Ztg." geschrieben

wird, wirklich zum ersten Mal dieser Versuch gemacht wor»

den. Am 8. Juli rückte eine Abthetlung Glarner (1V7 Mann)
in Wallenstadt etn und eS begann »on diesem Tage für die Offiziere

der Dienst, wie er in der künftigen Rekrutenschule threr
wartet. Anstatt de» Offizier, wte »orher, feine eigenen Kollege»,

d. h. Offiztere instruiren zu lassen, wurde jetzt etncm Jeden eine

Abtheilung (meistens eine Gruppe) zugetheilt; wer nicht bet der

Truppe beschäftigt war, hatte der Theorie beizuwohnen, so daß

abwechselnd ungefähr die etne Hälfte mtt der Mannschaft
exerzierte, während die andere Theorie hatte.

E,s ist unleugbar, daß dtese Neuerung sehr Vortheilhaft ist;
denn eê hat der Offizier schon hier Gelegeuheit, Soldaten zu

instruire», was thm weit angenehmer ift und jedenfalls auch nütz«

licher, als wenn er seine Kollegen instruire» svll, »vn denen er

weiß, daß fie dte Sache ebensv gut können, wte er selbst. Man
glaube ja nicht, daß deshalb dte Instruktion eine weniger genaue

sei, denn nicht allein sind die Jnstruktoren doch immer da, um

den richtigen Gang zu prüfen, sondern es wird auch, wenn ein

Fehler vorkommt, derselbe vom Instruirenden viel leichter bemerkt

in der Ausführung des Befvhlenen »vn Seite etner Mannschast,

die noch wenig geübt ift oder der die Sache ganz neu ist, als

in der Ausführung durch Leute, dte trotz ungenügenden

Kommandos die Sache doch recht ausführen. Als sehr »orihellhaft
erwies sich die Neuerung auch in der Kompagnie» und Tirailleurschule,

weil durch die Einberufung eine« Detaschements Soldaten
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(mit ben Dfftjfcten bet ©djfeßfdjute jufammen) jfemtfdj bie ©ef«

tionsftätte uon 40 SWann ericfdjt wutbe. ©er ©eftionedjef, ber

ofcnefcin fajon bebeutenb teidjtet fid) erlentltt, wenn et, anftatt
bet ©djnüte mit ftetem Sffiecfcfel bei güfctcr, ble SWannfdjaft »ot
ftd) fiefct, gewötjnt ba« Sluge bato an ble tidjtigcn Slbftänbe bet

©eftion u. f. w., unb befm Sftafdften unb fm ©efedjt ctflätt
c« Ifcm tafdjet bte notfcwenbfge gotmation."

Webft biefen Stdjtfeiten, weldje wft bem „SBunb" entnefcmen,

fcaben ftaj bet bem Slbfommanbfren bet SWannfdjaft in bfe ©djteß«

fdjulen audj ©djattenfelten gejeigt. ©ie SWannfdjaft tettanvfrte,

baß fie uofct »etpflfcfctet fei einen SffiiebeifcoIung«fut«, bodj feine

©djießfcfcute ju befudjen. — IS« fcat fidj audj gejeigt, baß bie

SWannfdjaft ftaj nidjt gerne al« ©djulmatetlat (fe wünfdjen«wettfc

biefe« füt bie Dffijiete fein mag) benufeen läßt. (Sin füfclbarcr

Wadjtfcefl roat, baß bte Beute in ju »iete ftanbe famen unb Wie«

manb fid) mit ifcnen bleibenb bcfdjäfttgen tonnte. ©nbfidj fcaben

unangencfcme Sßorfäde (bie wofcl eremplarifdj geafcnbct wetben)

e« ftagttdj gemalt, ob eine Sffiicbetfcotung be« SBerfucfcc« jroed«

mäßig fei.

S8ci SBerlegung bet DffijfctJfcfcleßfcfcitlen in bie ©f»ifton«fteife
bürften ftd) bie ©djwterlgfeften, wetdje etwäfcot würben, am efce=

ften befeitfgen laffen, befonber« wenn „ble ©djleßfdjule" mit einet

gleidjjeitig ftattflnbenben Weftutenfdjule »etbunben wütbe. A
— (©in iiuerfliifftger gdjmerjenSfdjrei) ift in bem

„Sffitntcttfcutct Banbboten" fütjlid) erftfcfcncn, »eil efn ©ragonet«
SRegfment«tommanbant „bfe Slnftedung »on befonbern Sßufeetn

füt bfe SWannfajaft" untetfagt fcabe. — ©« ftefct ju Ijoffen, baß

niefct nut ein, fonbetn ade SRegimentefemmanbanten tn biefet

Sffieife »ctfafcren toetben.. 3n ottentalffdjen fteeten mag e« fdjon

»otgefemmen fein, baß Jeber Weitet leinen Sßfetbefnedjt, Seib«

fffaocn, Sßfcffcnanjünbet u. f. w. fcatte. ©odj bte« batf un«

nidjt al« SBotbilb bienen. — 3n ©utopa fcat in aden Sltmccn

bet jRaoaQerlft fein Sßfetb felbft ju füttetn, ju pufeen unb füt
bte SRelnfgung feinet Äleiber ju feigen. — SBef bet auf biefem

Äticg«fcfcauplafe üblfdjcn Ärieg«füfctung tft nidjt« anbere« tnög*

itdj. ©« gäbe einen fdjönen Stoß, wenn feber Äa»aderift feinen
«Bebienten in'« gelb tnttfdjteppcn wodte! Uebtlgcn« fft e« lein

Unglüd, wenn bte tn ifcten bürgetlidjen SBetfcäftnfffcn »fedefefct

gut geftedten „fterren ©ragonet unb ©utben" ctnmal wäfctenb

einiget weniget Sage bc« Sffiiebetfcolung«futfe« tfcre ©tiefel felbft

pufeen muffen. — Sluf bfe weitete 8lu«laffung be« Äotrefpon«
benten tft ju bemetlen: „(St Ift SBttoatfacfce bet Dffijiete, ju
beftimmen, „Sffien" fie al« Sßfetbeiebienten anfteden weden." —
Sffift finben bafcer fn bem SBorgcfcen be« Wegiment«fommanbanten

nidjt« Snfotteftc«, unb c« wätc fcfct ja bebauetn, wenn itgenb

ein« in anbei« Sffieife »etfafcrcn unb einen £uru«, wfe ei »et»

langt witb, geftatten wütbe. 3 u t ©fcie ttnfeiet fia»
»altetic fei bemetft, baß bet Äotiefpon»
bent be« „Sanbboten" augenfcfcelnlicfc „lein
Äaoaltetlft " ift!

« tt 9 l o n b.

S)entfdjlOltb. (©ptengübungen.) ©et Äreuptinj bc»

gab fid) am 16. p. frülj »om ©ötlffeet SBafcnfcof au« nadj

„ftanfel« »abläge", um bafelbft ben ©ptengübungen bet ©arte»
«Pioniete fccijuwofcnen. «Balo nad) 8 Ufct bafelbft angefommen,

wutte an bem mit einet ©fctenpfette gefdjmüdten SBafcnfcofe »on
bem Äommanceut be« @arbe»Sf}fonfet«SBataldon«, SWafot o.Äleffi
empfangen. Dfcne Slufentfcalt begab et ftdj bftett an ba« Ufct
bc« 3eutfcenet ©ce«, wo efn mit Sßfonfcten bemannte« «Soot

wartete, ©a« gafctjeug »on ttäftlgen ©djtägen gettieben, butdj*
eilte in fdjnedcm gluge ben Seutfcenct ©ce unb ben Sangen

3ng unb füfcrte ben Äionprfnjen bitett ju bem eigentlidjen SWa«

nÖBcisSeiiatn, bem „ßrofffn", beffen Ufcr an itjrer fdjtnalften
©tede butdj eine SBfafclbaubrüde, beren ©prengung ben ftaupt»
tfceil bet Uebung biloete, »etbunben waren, ©et Uebung tag
ble 3bee ju ©tunbe, baß oom fcnfeltigcn Ufet ein feinblidje«

Äorp« im Slnrüdcn begriffen fei, um ben Uebergang übet ben

„Stofftn" ju foteften. ©a« bfe«fcftfgc Äotp« fcatte feine Sloant»

gatbe auf einet fßontonfctüdc unb einet Saufbrüde bem fuppo»

nitten geinbe entgegengeworfen, mußte abet nadj tutjem geuet»

gcfedjt, »on einet in ©djüfeenjügen aufgelösten Äompagnie bei

Sßioniete untetfcaltcn, bet Uebermatfct bc« ©egner« weldjen. 3m
Wu wat bie Sßontonbtüde au«efnanbergefafcten, bfe einjelnen

SPonton« füdtcn ftcfc rafd) mit ber jutüdgefcenben Äompagnie unb

eilten fdjleunfgfl bem b(e»fe!tfgen Ufet ju. ©fn ftotnftgnat et»

tönt, unb gleidj batanf gingen untet mädjtigcm ©ctefc jwei
glatteintlnen, bfe bie «Brütle redjt« unb fint« ftantftten, fn bfe

Suft, weftfcln ©tbe unb ©leine fdjleubetnb. Sffifcbet ettönte ein

ftotnftgnat, ba« Seidjen, baß ble SBtüde gtfpiengt wetben fodte.

SPlöfelfcfc wutbe ble ©tlde butdj ein tcnneiäfcnlfdje« Ätadjcn

untetbtodjen, eine gewaltige ©ampfwolfe flieg auf, in Sttome

jetfptcngt, flogen SBalfen uno -Bretter butdj bfe Suft unb an bem

b(e«feft(gen Sfcefl bet SBtüde gäfcnte eine weite Äluft. Wotfc eine

jwefte SWine ging bidjt am fenfeitigen Ufcr mit noefc gewaltige«

rem Sofen al« bie erftere in Oie Suft, abermat« eine gewattige

Sude cefßcnb, bamft war ba« Sffiett bet Sctftötung' bet -Btüde

beenbet. ftletnatfc würben nodj jwei ©teinminen »om «Blöd»

fcaufe au« gegen ben geinb, ber über ben ©ee ju fafcren »er»

fudjte, gefptengt, beren 3nfcalt fn unjäfclfgen großen unb ffefnen

©lüden mit groß« Ätaft in ba« Sffiaffet fcctnfcberfdjlug. ©tc«

war ber ©djluß bet Uebung. (U.«D.«3.)

— © djteßsei f udje mit einet We» oloetfanont.)
3n »otfget Sffiodjc wutben auf bem gcftung«wad bet neuen ©labt»

umwadung in Sljotn ©djfeßoeifudje mit efner neuen SReoofoerfanone

unternommen, ©lefe Äanone bient für ben gad eine« Slngtiff«

auf bie geftung baju, bfe geftung«gtäben ju beftteidjen; fie gibt
fO ©djüffe fclnterelnanbcr ab. ©fe Äuget freptett fofort, nad):
bem fie au« bem ©efdjüferofcr fcinau«gcftfclcubett fft unb tefdjt

»on 80—100 SWetet. ©Ic SBetfudje foden günftig au«ge«

faden fefn. (U.«D.»3.)
— (©ine ©ttafoocfdjifft jut «Betfcütung bei

©cfäfctbung mili tätifdjet $ut»etttan«p orte)
ift feiten« fämtntlfdjct 93unbc«tegfetungcn erlaffen wotben.

«ffiagenfüfcier, ©djfffSfüfctet, SReitet unb anbete Sßetfoncn fcaben

fidj ben an fte geriajtelcn Stufferbetungen bc« SBegteltfommanbo«

ju fügen, mögen btefe eine ftanblung obet Unterlaffung betreffen,

welcfce im Sntereffe ber ©idjetfceft be« Sran«potte« »erlangt

wftb, j. SB. langfame« SBorbcfpafftten, Stu«weiäjen, Witfctrauajcn,

Slu«löfdjcn »on geuer. SBei 3uwibtifcanblung »folgt unmittel»

batet 3wang, unbefdjabet ber Slnwenbung bet befonbern SBcftfm«

mungen be« ©trafgefefebudjc«.

— (©a« SB et tele n »on SBrfoatwegen u. f. w. bei
Sruppenbewegungen, Uebungen unb SWätfdjen)
ift biefen in neuetec Seit »ielfadj untetfagt wotben. @« witb

aufmetffam gemadjt, baß foldje SBetbote, welcfce blc Stuppen in
bet Slu«übung Ifcte« ©Ienfte« fcinbetn, nnftattfcaft finb. Wacfc

ben beftefcenben SBoifd)tffttn muß bagegen füt argerfefcteten ©dja»

»cn »ode ©ntfdjäbfgung gelelftet wetben. SBon bet «Senufeung

füt Stuppenübungen ftnb ganj au«gefdjloffen: ©ebäube, Sffifrtfc«

fdjaft«« unb ftoftäume, ©arten« nnb Sßatfanlagen, ftofjfdjonun«

gen, ©ünetuSlnpffanjungen, Sffieinbetge, ftopfengätten, SSetfudj««

felbet bet lanb» unb forftwtttfcfdjaftltdjen Scfctanftalten.

— (Um ba« Wadjfcnben bet 3eitungen wäfctenb
bet SWanöoet ju etmöglidjen) fod ben SPoftanftalten bet

®atnifon«otte ba« jeweilige Äantonnement«Duattfet bet ©arnifon
befannt gegeben wetben.

— (©et beutfdje Dfffjicr«»etcfn) fcat mit mefc«

tem ftotel« SBetttäge abgefdjlofftn, nad) weldjen ble SBctefn«mft»

gllebet unb ffcte gamfllen füt Untetfunft, Table d'hdte, ©pelft
unb ©ctränfe einen crfccbffdjen SRabatt erbalten.

— (©enetal oet Äaoalletie, greffcett »en
SBlllifen) tft geftotben. ©etfelbe wat in bet lefeten 3ett

@ou»etneut »on SBerlin.

— (-x ftelntldj greifceti ». Sßuttfamer), ©eneral«

Sieutenant j. ©., ftarb fn ©amiffoto bei SBelgrab am 26. 3unf.

o. SPuttfamet gefcöite bet Slttfdctfe an unb ift »eimöge bet be«

fonbeten ©tedungen, fn benen et fidj befunben fcat, febenfad«

bei bet rafdjen uno glüdlidjcn ©ntroidlung biefet ©pejialtoaffe

tn ben lefeten 3afctjtfcnten wefcntllaj betfceiligt gewefen. ©t
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(mit den Offiziere« der Schießschule zusammen) ziemlich die Sek-

tionsstärke von 40 Mann erreicht wurde. Der SektionSchef, der

ohnehin schon bedeutend leichter sich orientili, wenn er, anstatt

der Schnüre mtt stetem Wechsel der Führer, dte Mannschast »or
sich sieht, gewöhnt da« Auge bald an die richtigen Abstände der

Seltiv» u. s. w., und betm Tirailliren und im Gefecht erklärt

e« thm rascher dte nothwendige Formation."
Nebst diesen Lichtseiten, welche wir dem „Buud" entnehmen,

haben stch bet dem Abkommandtren der Mannschast in dte Schieß»

schulen auch Schattenseiten gezeigt. Dle Mannschaft reklamirte,

daß ste wohl verpflichtet sei einen Wtederh»Iung«kur«, doch keine

Schießschule zu besuchen. — E« hat fich auch gezeigt, daß dte

Mannschaft fich nicht gern« al« Schulmatertal (so wünschenswerth

dtese« für die Offiziere setn mag) benützen läßt. Ein fühlbarer
Nachtheil war, daß dte Leute tu zu viele Hände kamen und Nie»

mand fich mit ihnen bleibend beschäftigen konnte. Endlich haben

unangenehme Vorfälle (dte wohl eremplartsch geahndet werden)

e« fraglich gemacht, ob eine Wiederholung des Versuches zweck»

mäßig sei.

Bet Verlegung der Offizler«schießfchulen in die DlvisionSkeise

dürften stch die Schwierigkeiten, welche erwähnt wurde», am ehesten

beseitigen lassen, besonder« wen» «die Schießschule" mit einer

gleichzeitig stattfindende» Rekrutenschule verbunden würde. ^
— (Ein überflüssiger Schmerzensschrei) ist tn dem

.Winterthurer Landboten" kürzlich erschienen, wetl etn Dragoner»
RegtmentSkommandant »die Anstellung von besonder» Putzern

für die Mannschaft" untersagt habe. — Es steht zu hoffen, daß

nicht nur ein, sondern alle Regimentskommandanten tn dieser

Wetse »eifahren werden, Jn vrtentaltschen Heeren mag eS schon

»vrgekvmmev sein, daß jeder Reiter seinen Pferdeknecht, Leib»

stlaven, Pfelfenanzünder u. s. w. hatte. Dvch dies darf un«

nicht al« Verbild dienen. — Jn Europa hat in allen Armeen

der Kavallerist setn Pferd selbst zu füttern, zu putzen und für
dte Reinigung setner Kleider zu sorgen. — Bet der auf diesem

Kriegsschauplatz üblichen Kriegsführung ist nichts anderes mög»

lich. E« gäbe eine» schonen Troß, wen» jeder Kavallerist seinen

Bedienten in'« Feld mitschleppe» wollte! Uebrigen« ist e« kein

Unglück, wen» dte tn ihren bürgerlichen Verhältnissen vielleicht

gut gestellten „Herren Dragoner und Guide»" etnmal währe»d

einiger weniger Tage de« Wtederholungskurse« thre Stiefel selbst

putzen müssen. — Auf die weitere Auslassung de« Kvrrespvn»
dentei, tft zu bemerken: „Es tst Privatsache der Offiztere, zu

bestimmen, „Wen" fie als Pferdebedienten »»stellen wollen.« —
Wir finden daher in dem Vorgehen de« Regiment«kommanda»ten

nichts Inkorrektes, und eS wäre sehr zu bedauern, «en» irgend
einer t» anderer Wetse »erfahren und etnen LuruS, wte er »er»

langt «trd, gestatten würde. Zur Ehre nnserer
Kavallerie sei bemerkt, daß der Kvrrespvn»
dent de« „Landbote»" augenscheinlich «kein
Kavallerist' tft!

Ausland.
Deutschland. S p r e » g S b u » g e ».) Der Kronprinz

begab fich am 16. p. früh »om Görlitzer Bahnhof au« nach

„Hankeis Ablage", um daselbst den Sprengübungen der Garde-

Pioniere beizuwohnen. Bald nach 8 Uhr daselbst »»gekommen,

wurde an dem mit etner Ehrenpforte geschmückten Bahnhofe »on
dem Kommandeur de« Garde»Pt«nier-Bataillon«, Major ».Kleist
empfangen. Ohne Aufenthalt begab er sich direkt an da« Ufer
de« Zeuthener See«, wv ein mit Pioniere» bemannte« Boot

wartete. Da« Fahrzeug vvn kräftigen Schlägen getrieben, durch,
eilte tn schnellem Fluge den Zeuthever See und den Langen

Zug und führte den Kronprinzen direkt zu dem eigentlichen Ma»

növer-Terratn, dem „Crossin", dessen Ufer an threr schmälsten

Stelle durch etne Pfahlboubröcke, deren Sprengung den Haupt»

theil der Uebung bildete, verbunden waren. Der Uebung lag
die Idee zu Grunde, daß vom jensetrtgen Ufer cin feindliche«

Korp« im Anrücken begriffen sei, um den Ucbergang über de»

«Crossi»" zu forciren. Da« diesseitige Korps hatte seine Avant»

garde auf einer Pvntonbrücke und einer Laufbrücke dem suppo¬

nirten Feinde entgegengeworfen, mußte aber »ach kurzem
Feuergefecht, »vn einer iu Schützenzügen aufgelösten Kompagnie der

Pioniere unterhalten, der Uebermacht des Gegners welchen. Im
Nu war die Pontonbrücke ausetnandergefahren, die einzelnen

PontonS füllte» sich rasch mtt der zurückgehenden Kompagute uvd

eilte» schleunigst dcm diesseitigen Ufer zu. Etn Hornsigval
ertönt, u«d gleich darauf gingen unter mächtigem Getöse zwei

Flatterminen, die die Brücke rechts und links fiavkirten, in die

Luft, weithin Erde und Steine schleudernd. Wieder ertönte etn

Hornsignal, da« Zeichen, daß die Brücke gesprengt werden sollte.

Plötzlich wurde die Stille durch ein ronnerähnlicheS Krachen

unterbrochen, eine gewaltige Dampfwolke stieg auf, t» Atome

zersprengt, flogen Balken und Bretter durch dte Luft und an dem

diesseitigen Theil der Brücke gähnte eine weite Kluft. Noch etne

zweite Mine ging dicht am jenseltlgen Ufer mit noch gewaltige»

rem Tosen als dt« erster« in die Luft, abermals etne gewaltige
Lücke reißend, damit war daS Werk der Zerstörung' der Brücke

beendet. Hiernach wurde» noch zwet Sletnminen vom Block«

Hause au« gegen den Feind, der über de» See zu fahren

»ersuchte, g«spr«ngt, deren Inhalt in unzähligen großen und kleinen

Stücken mit großer Kraft tn daS Wasser herniederschlug. Dte«

war der Schluß der Ucbung. (U^O.»Z.)
— (Schießversuche mit etner R ev »l» erkanvue.)

Jn »vrtger Woche wurden auf dem FestungSwall der neuen

Stadtumwallung in Thorn Schießverfuche mtt etner neue» Revviverkanone

untcrnvmmcn. Diese Kanone dtent für den Fall etne« Angriff«
auf die Festung dazu, die FeftungSgräbe» zu bestreichen; sie gtbt
l'i) Schüsse hintereinander ab. Die Kugel krepiert sofort, nachdem

sie au« dem Geschützrohr htnauSgeschleudert ist und reicht

»on 80—lt>0 Meter. Dte Versuche sollen günstig ausgefallen

set». (U.-O.-Z.)
— (Etne Strafvvrschrtft zur Verhütung dcr

Gefährdung militärischer PulvertranSp orte)
ift feiten« sämmtlicher Bundesregierungen erlassen worden.

Wagenführer, Schtffsführer, Reiter und andere Personen haben

sich den an sie gerichteten Aufforderungen de« BegletlkommandvS

zu füge», mögen diese etne Handlung »der Unterlassung betreffen,

welche tm Interesse der Sicherheit de« Transporte« »erlangt

wird, z. B. langsames VorbeixasfKen, Ausweichen, Nichtrauchen,

Auslöschen vv» Feuer. Bei Zuwiderhandlung erfolgt unmittelbarer

Zwaug, unbeschadet der Anwendung der besondern Bestimmungen

deê Strafgesetzbuches.

— (DaS Betreten vvn Prtoatwegen u. s. w. bet
Truppenbewegungen, Uebungen und Märscheu)
tft diesen in neuerer Zett vielfach untersagt worden. Es wird

aufmerksam gemacht, daß solche Verbote, welche die Truppen i«
der Ausübung thre« Dienste« hindern, unstatthaft find. Nach

den bestehenden Vorschriften muß dagegen für angerichteten Schaden

»olle Entschädigung geleistet werden. Von der Benützung

für Truppenübungen find ganz «»«geschlossen: Gebäude,

Wirthschaft«» und Hofräume, Garte», und Parkanlagen, Holzschonungen,

Düne»»A»xslanzu»gen, Weinberge, Hopfengärten, Versuchsfelder

der land» und forstwirthschaftltchen Lehranstalten.

— (Um da« Nachsende» der Zeitungen während
der Manöver zu ermöglichen) soll den Poftanstalte» der

Garnisvn«orte da« jeweilige Kanto»nement»Quartter der Garnison

bekannt gegeben werden.

— (Der deutsche Ofsiziersverein) hat mit meh,

rer» Hotels Verträge abgeschlossen, nach welchen die VcreinSmit-

glleder und thre Familien für Unterkunft, Vobis u'KSts, Speis«

und Getränke etnen erheblichen Rabatt «balte».

— (General der Kavallerie, Freiherr »on

Willise») tft gestorben. Derselbe war tn der letzten Zett

Gouverneur vo» Berlin.

— (-1/ Heinrich Freiherr ». Puttkamer), General»

Lieutenant z. D., starb tn Camtssom bet Belgrad am 26. Juni.
». Puttkamer gehörte der Arttllerte an und ift »ermöge der

besonderen Stellungen, tn denen cr sich befunden hat, jedenfalls

bei der raschen und glücklichen Entwicklung dieser Spezialwaffe

in den letzten Jahrzehnten wesentlich bethetligt gewesen. Er

wurde 1836 Lieutenant in der Gardc-Arttllerie-Bcigade, kam 1847
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